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e 88. Halle, Dienstag den 16. April 1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslan, Sonntag d. IA. April. Jn einer Corre-

ſpondenz der „Breslauer Zeitung aus Warſchau beißt es:
Die Verhaftungen dauern fort und iſt bereits eine große
Anzahl von Perſonen, die in der jüngſten Zeit eine anti
gouvernementale Rolle geſpielt, darunter zwei Mitglieder
der früheren Bürgerdelegation, gefänglich eingezogen wor
den. Graf Zamoyskit ſoll die Anweiſung erhalten haben,
Warſchau zu verlaſſen. Der Fürſtſtatthalter iſt für Nie
manden ſichtbar; ſelbſt hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben
vergeblich Audienzen nachgeſucht. Die energiſche Haltung
wird dem Einſluſſe des General ECh ruleſf zugeſchrieben.

Turin, Sonnabend d. 13. April, Abends. Jn der heu-
tigen Sitzung der Deputirtenkammer verlas der Präſident
ein Schreiben Garibaldis, in welchem er erklärt, daß er
in ſeiner Antwort an die Handwerkervereine weder den Kö
nig, noch das Parlament habe beleidigen wollen. Er ſagt,
ſeine Verehrung für den Köntg, ſo wie ſeine Thaten für
das Vaterland ſeiten zu bekannt, als daß er nöthig hätte,
ſich zu rechtfertigen. Das Benehmen gegen die Südarmee
erfülle ſeine Seele mit Verachtung (dedatn). Garibaldit
ſchlägt eine ausgedehnte Nationalbewaffnung vor. Die
„„Gazetta del Jtalia veröſfentlicht ein Dekret, durch wel
ches die Bildung von dret Diviſionen Freiwilliger angeord
net wird. Garibaldiſche Ofſtziere werden darin Anſtel
lung finden.

London, Sonntag d. I. April Vormitt. Nach dem
heutigen „Obſerver“ wird der Kanzler der Schatzkammer
Sir Gladſtone dem Unterhauſe das Budget ohne Deficit
vorlegen. Es wird daſſelbe übrigens keine neue Stener,
wohl aber eine Vermindernng der Steuern aunsweiſen.

e

Deutſchland
Berlin, d. 14. April. Die Königin Amalie von Sachſen

Kraf Nachmittags 3 Uhr per Exkrazug von Potsdam hier ein und
reiſte über die Verbindungs und auf der Anhaltiſchen Bahn nach

Dresden zurück.
Die geſtrige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten war ausſchließ

lich Eiſenbahnangelegenheiten gewidmet. Nachdem das Haus in
namentlicher Abſtimmung den Entwurf, betreffend einige Abanderun
gen des Gewerbeſteuergeſetzes mit 153 gegen 103 Stimmen angenom
men, genehmigt daſſelbe 1) den Vertrag mit der Berlin Stettiner
Eiſenbahngeſellſchaft wegen Baues einer Eiſenbahn von Angermünde
nach Stralſund, ſowie die Gewährung einer Zinsgarantie von pCt.
für das Anlagekapital zum Bau dieſer Bahnen 2) den Staatsvertrag
mit Braunſchweig und den Vorſchlag der Regierung, den Bau der
Bahn Bucke Kreienſen auf Staatskoſten auszuführen. Zu den Peti
rionen, betreffend den Bau von Bahnen von Königsberg nach Pillau
und von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel giebt der Handelsminiſter
die Erklärung ab daß die Regierung die Wichtigkeit dieſer Bahnen
nicht verkennt und die Ausführung derſelben beginnen wird, ſobald es
die Finanzlage des Staats erlaubt, worauf das Haus eine auf dieſe
Erklärung baſirte motivirte Tagesordnung annimmt. Das Haus er
klärt zuletzt den elften Jahresbericht über den Fortgang des Baues und
der Ergebniſſe der preuß. Staatseiſenbahnen im Jahre 1860 für er
lebigt und vertagt ſich auf Montag. Zu Anfang der Sitzung theilte
der Präſident die Nachricht von dem Ableben des Abg. Graf Dzia-
lin sky mit, zu Ende derſelben werden zwei Anträge des Abg. Har
kort verleſen, deren einer ein Penſionsgeſetz für die Schullehrer und
Wittwen der Schullehrer verlangt, und der andere die Regierung auf
forderk, die Auswanderung nach Braßtlien zu verbieten.

Hierzu eine Drilage.

Was die Grundſteuervorlagen im Herrenhauſe vetrifft, ſo
hofft man, daß im Plenum das neulich mitgetheilte Amendement, wel
chem ſich der Finanzminiſter in der Commiſſton entſchieden widerſetzt
hat, verworfen werden wird. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo wäre
das Zurückziehen des Geſetzes nicht undenkbar. Jn Regierungskreiſen
legt man großes Gewicht auf die Erklärung eines der Gegner des Wach
ler ſchen Antrags welcher meinte, man würde noch eine ernſtere
Gelegenheit haben, einen Hrücker auf das Herrenhaus auszuüben. Die
Andeutung war verſtändlich. Jm Herrenhauſe dürfte in der nächſten
Woche eine kurze Sitzung ſtattfinden.

In den letzten Sitzungen der Budgetcommiſſton beſchäftigte man
ſich mit dem Etat des Miniſteriums des Jnnern und kam bei
dem Etat des Polizei Präſidiums zu Berlin zu lebhaften Debatten
Alle in den letzten Monaten angeregten Streitfragen wurden wieder
aufgenommen und von den Regierungscommiſſarien Rechenſchaft über
viele Punkte verlangt. Die Antworten haben nicht durchweg genügt.
Jm Plenum dürfte dieſer Etat in 14 Tagen zur Debatte gelangen.
Jm Miniſterium ſind die jüngſten Debatten in der Budgetcommiſſton
nicht ohne Wirkung geblieben. Es iſt darüber an Se. Mat den Ko
nig Bericht erſtattet worden und von höchſter Stelle wie man hört,
der Wunſch nach Remedur in kürzeſter Zeit geäußert worden. Es hat
demzufolge geſtern ein Miniſterconſeil, dem auch der Kronprinz bei
wohnte, ſtattgefunden in welchem man ſich mit der voll ſt andi gen
Reorganiſation des Polizeipräſidiums beſchäftigt haben ſoll.

Mit den Extrakohlenzügen wird nunmehr wieder begonnen werden.
Die Beförderung der Kohlen geſchieht auf Grund eines beſondern Ta
rifs, welcher in allen Eiſenbahnexpeditionen zu kaufen iſt. Für die
Stationen der Magdeburg Halberſtädter Bahn kommt der für Extra
züge beſtimmte niedrigſte Tarif nur dann in Anwendung, wenn ganze
Extrazüge mit mindeſtens 5000 Etnr. Kohlen nach einer Station expe
dirt ſind, dagegen werden nach den Stationen der Berlin Magdebur
ger Bahn auch einzelne Wagenladungen direkt von der Abgangsſtation
bis zur Empfangsſtation zu dem Extrazugstarife expedirt. Zunächſt
wird alle drei Tage ein Extrakohlenzug befördert und zwar trifft der
erſte Zug am 16. d. M. bereits in Magdeburg ein.

Am 11. d. M. verſchied in Coblenz der k. Regierungs Vice- Prä
ſident Eduard Delius in ſeinem 52. Lebensjahre

Der Domprediger und Superintendent der reformirten Didces in
Halle Dr. th. Neuenhaus, hat dem Vernehmen nach den Ruf als
Conſiſtorialrath nach Magdeburg an Stelle des in Ruheſtand getrete
nen Ober Conſiſtorialraths Dr. Sack abgelehnt. Dies iſt ſchon die
dritte Ablehnung, welche die kirchliche Behörde bei den Berufungen
zu dieſem Poſten erfährt.

Um dem Nothſtande in Oberſchleſien abzuhelfen, iſt derBau einer Chauſſee von der BeuthenNiesdarner Straße bei Oſtronitza

nach Woiſchnick in Angriff genommen worden.
Die Unterhandlungen, welche zwiſchen Oeſterreich und Preußen in

Bezug auf die Bundes Kriegsverfaſſung ſeit 3 Monaten hier
gepflogen worden waren ſind abgebrochen und die öſterreichiſchen Be
vollmachtigten haben Berlin verlaſſen.

Unſer Turiner Correſpondent ſagt die Correſp. Stern
ſchreibt uns daß ſchriftliche Erörterungen zwiſchen dem italieniſchen
und dem preußiſchen Kabinet bezüglich der Schlippenbach'ſchen An
gelegenheit nicht zu erwarten ſtehen und der Freiherr v. Schleinitz bei
Beuttheilung der Sache ausſchließlich auf den Bericht des Freiherrn
v. Canitz und Dallwitz angewieſen ſein wird, über deſſen Wirken in
Turin wie in Rom ganz eigenthümliche Gerüchte courſtren. So haben
ſich, ſchreibt unſer Correſpondent, ſchon im vorigen Jahre von Zeit zu
Zeit Gerüchte in Bezug auf die feindſelige Haltung Preußens den Jta
lienern gegenüber verbreitet, welche im Widerſpruch ſtanden mit allem
was man aus Berlin ſonſt erfuhr. Da habe man denn den Quellen
nachgeforſcht, wo dieſe Gerüchte entſprungen ſein konnten und habe



daß ſie aus dem preutz. Geſandtſchaftshotel in
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit aus

einem uns zugegangenen Briefe folgende Stelle hervorheben Wenn
der Frhr. v. Schleinitz in einer ſeiner Kammerreden geltend macht, daß
die preußiſche Diplomatie ſich im Auslande eines vorzüglichen Rufes

die Gewißheit erlangt,
Rom hervorgegangen ſeien.

erfreue, ſo ſagt er nur die Wahrheit. Die preußiſchen Diplomaten
ſind ehrliche Männer, ganze Männer, welche Hinterſchliche und Jntri
guen verabſcheuen aber einen Vorwurf verdienen ſie doch es man
gelt ihnen an Disciplin, d. h. an politiſcher Disciplin!“

Thorn, d. 10. April. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung
wurde, der „Danz. Ztg.“ zufolge einſtimmig beſchloſſen, vereint mit
dem Magiſtrat eine öffentliche Erklärung zu erlaſſen und dieſelbe dem
Landtage zu überſenden, daß Thorn ſowohl wie ganz Weſtpreußen nie
mals zu Polen gehört hat, und ſo dem Niegolewskiſſchen Antrage, der
dies wiſſentlich zu ignoriren ſücht, entgegen zu treten.

Hannover, d. 11. April. Die am vorigen Montage in der
hier abgehaltenen großen politiſchen Verſammlung erwählte Deputa
tion betrachtet ihr Geſuch um Audienz beim König, da bis heute gar
kein Beſcheid erfolgt iſt, als abgelehnt. Die Adreſſe, welche inzwiſchen
Sr. Majeſtät ſchriftlich überreicht iſt, braucht nun der Veröffentlichung
nicht mehr entzogen zu bleiben. Sie lautet nach der „Pr. Z3.“ alſo

Allerdurchlauchtigſter großmächtigſter König, Allergnädigſter König und Herr!
Eine Verſammlung unabhängiger Männer aus allen Theilen des Landes welche hier
in Hannover zuſammengetreten iſt, fühlt ſich berufen und verpflichtet, vor Ew. k.
Majeſtät in dieſen gefahrdrohenden Zeiten ein offenes Zeugniß über die Gefühle, Be
fürchtungen und Erwarkungen des hannoverſchen Landes abzulegen. Die regelmäßigen
Vertreter des Landes ſind nicht verſammelt auch find unter ihnen, welche auf Grund
eines, den Zuſtänden unſerer politiſchen Entwickelung nicht mehr entſprechenden Wahl
geſetzes und unter ganz anderen Zeitverhältniſſen gewählt wurden ſo viele abhängige
Diener der jetzigen Verwaltung, daß ſie die wahre Anſicht der Mehrheit der Bevölkerung
ſchwerlich wiedergeben können. Die einheimiſche Preſſe ſteht unter der Herrſchaft von Ver
waltungsbehörden welche nicht gleich Gerichten an beſtimmte geſetzliche Schranken ſich
gebunden erachten und ſelbſt die auswärtige Preſſe iſt durch Entziehung des Poſt
debits oder durch die Furcht vor Verboten abhängig geworden. Und doch thut es heute
mehr als jemals noth, daß des Landes wahre Meinung ungeſchminkt und unverfälſcht
dem Landesherrn offenbar werde. Von allen Seiten wachſen die Gefahren für Deutſch
lands und Hannovers Sicherheit und Exiſtenz In nächſter Nähe wagt ein kleines
Volk, übermüthig geworden durch die Hoffnung auf mächtige Hülfe und leider auch
durch deutſche Schwäche die wichtigſten Intereſſen Deutſchlands und die begründetſten
Rechte der deutſchen Herzogthümer SchleswigHolſtein hartnäckig auf das Empfindlichſte
zu verletzen. Oeſterreich ringt mit den ſchwerſten inneren und äußeren Bedrängniſſen.
Große und kräftig organiſirte Militärſtaaten umgeben die zerriſſene Nation. Schon
ſtrecken mächtige Rachbarn lüſtern nach Vergrößerung und ermuthigt durch den Man
gel aller einheitlichen Geſtaltung der Geſammtkraft deutſcher Nation ihre begehrliche
Hand deutlich genug nach deutſchen Grenzprovinzen aus. Das deutſche Volk ohne
Schutz ſeiner Küſten, ohne eine heute allen ſelbſtſtändigen Nationen unentbehrliche
Kriegsſtotte, ohne ein nach einheitlichem Plan okganifirtes und geleitetes Heer, ſteht
dieſen Gefahren ſchwach und mangelhaft gerüſtet gegenüber. Ohne Beiſpiel in der
Geſchichte fühlt ein Volk von 40 Millionen tapfer von Natur und voller Hülfsguel
len durch die Arbeiten eines langen Friedens ſich inmitten Europa's unſicher und in
ſeiner unabhängigen Exiſtenz bedroht. Große Opfer gewaltige Anſtrengungen werden
erforderlich ſein dieſe Gefahren zu überwinden und wie in den Jahren 1813 und
1815 wird an die Seite des ſeinen alten Ruhm immerdar bewährenden regulären Mi
litärs in kräftigem Aufſchwung das deutſche Volk treten müſſen in deſſen Muth und
Opferfreudigkeit allein Rettung zu finden iſt. Soll das Volk aber ſolchen Muth und
ſolche Opferfreudigkeit entwickeln ſollen ſeine Anſtrengungen nicht vergeblich ſein ſothut es vor Allem Noth daß den berechtigten Wünſchen und Bedürfniſſen deſſelben

in vollem Umfange entſprochen werde. Wohlfühlen muß ſich der Deutſche in ſeiner
Heimat, um ſie mit Erfolg vertheidigen zu können. So iſt es mit Schmerz ſprechen
wir es aus, in unſerem Lande nicht. Eine von Ew. königl. Mafeſtät hochſeligem
Herrn Vater mit den Ständen des Landes auf geſetzlichem Wege vereinbarte Verfaſ
ſung unter deren Herrſchaft die Wohlfahrt des Königreiches in raſchem Emporblühen
vegriffen war iſt beſeitigt durch einen unberechtigten Eingriff des Bundestages und
an die Stelle des alten Verfaſſungsrechts iſt eine Verordnung getreten welche keine
Gewaähr für geſicherte Zuſtände und eine gedeihliche Entwickelung darbietet. Faſt alle
Freiheitsrechte des Landes ſind gefallen die Freiheit der Preſſe, der Verſammlung,
ja ſelbſt der Bitte auf das Weſentlichſte beeinträchtigt. Ein Miniſterium dem das
Vertrauen des Landes völlig fehlt, hat die Einwirkung der Vertreter des Landes auf
die Verwaltung des politiſchen Körpers auf ein äußerſtes Maß zurückzuführen gewußt,
die früher ſo blühenden Finanzen des Landes ernſtlich gefährdet, die Steuerlaſt ſchon
ſetzt im Frieden erheblich vermehrt, die Selbſtſtändigkeit der Städte und Communen
weſentlich beſchränkt und ſeine Aufgabe überhaupt darin geſucht, in immer größerer
Ausdehnung an die Stelle lebendiger Theilnahme des Volks an der Verwaltung von
Staat und Gemeinde die vorgeſchriebene Thätigkeit öffentlicher Diener zu ſetzen, wel
che es durch eine veränderte Geſetzgebung und Praxis faſt unbedingt abhängig gemacht
hat. Dies Alles hat im Königreiche eine tiefe und durch alle Kreiſe verbreitete Miß
ſtimmung hervorgerufen eine Mißſtimmung, welche in ſolchem Umfange gefährlich in
allen Zeiten unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen das Heil und die Zukunft
unſeres Landes im innerſten Kerne zu zerſtören droht. Nach unſerer innigſten Ueber
zeugung giebt es nur einen möglichen Weg heilſamer Umkehr Beſeitigung des jetzi

Verwaltungsſyſtems Wiederherſtellung des alten verfaſſungsmäßigen Landrechts.
ann, allergnädigſter König und Herr, wird das hannoverſche Volk wie in den Ta

allen Gefahren
nung dieſes
das Gute,

Die erſten Kämpfe in den Landtagen,

gen der Abſchüttelung der Fremdherrſchaft alle Opfer willig tragen all
freudig und muthig entgegengehen und nach altem Brauch überall da in vorderſter
Reihe ſtehen wo es gilt deutſches Recht und deutſche Freiheit zu vertheidigen.

Wien, d. 12. April.wo ſogenannte nationale Parteien der deutſchen oder centraliſtiſchen
Partei gegenüberſtanden, ſind für die Regierung günſtig ausgefallen.

Auf dem böhmiſchen Landtage
und es ſcheint nun, daß die czechiſchen Führer ihrerſeits Verſuche zu
Transaktionen mit der deutſchen Partei machen werden, um mit ihrer vo lrichten (vom 9. April), die in Marſeille am 12. eintrafen, um 10,000
Hülfe einige Forderungen durchzuſetzen und zugleich bei den Wahlen
in den Reicherath eine Anzahl von Nationalen durchzubringen Jn
dieſem Augenblicke wenigſtens ſteht die Parthie ſo, daß die Czechen
den Gedanken den Reichsrath nicht zu beſchicken,

einzuladen, nach Böhmen zu kommen, um ſich dort k7önen zu laſſen.
Man gedenkt auch, die Regierung wegen eines Anlebens von 15 Mil

etwas Deräartiges vorſiele,
waren in den Gängen Schildwachen vertheilt; am Eingange des Thealionen Gulden, das ſie aus den böhmiſchen Landesfonds entnommen,

energiſch zu interpehiren Jn Mähren, wo die Verhältniſſe aähn-
lich lagen wie in Böhmen, zeigt ſich die ezechiſche Partei ebenfalls

iſt durch den Anſchluß der Groß
grundbeſitzer an die Deutſchen die Majorität den Letzteren geblieben die ganelaſtiſch genug, um je nach den Zeitbedürfniſſen verdoppelt werden zu

e aufgegeben haben.Andererſeits hat man ſich wahrſcheinlich geeinigt, Der böhmiſchen Krone
in möglichſt großes Maaß von Autonomie und Glanz zu geben. Hahin zielt ein Antrag des Kardinal-Erzbiſchofs von Prag, Se Majeſtät Vorſtellung von franzöſiſchen Soldaten ſtatt.

verſöhnlicher und wenn dieſe Stimmung andauert vder durch kein äu
ßeres Ereignitz unterbrochen wird ſo läßt ſich annehmen daß dieWahl der Reichsräthe in dieſen gen gte e Schrlengtenen

finden wird. Jn den inner- öſterreichiſchen Ländern iſt dieſe Wahl
größtentheils bereits vorgenommen worden. Die Gewählten werden
überwiegend als Anhänger liberaler Prinzipien angeſehen

Wien, d. 13. April. (Tel. Dep.) Die von den heutigen Mor
genblättern gebrachte Nachricht von weitgehenden durch den Grafen
Apponyi erwirkten Zugeſtändniſſen an Ungarn von einem ſelbſt
ſtändigen Miniſterium und Nichtbeſchickung des Reichsraths entbehrt
jeden Grundes.

Ungarn.
Peſth, d. 9. April. Bei der erſten Sitzung der Magnatenkam

mer befand ſich auch Graf Forgach, berüchtigt durch die Rolle, wel
che er als Proviantmeiſter und Eivilkommiſſär bei dem Einzuge der ruſ

ſiſchen Armee, ſpäter, wie wan behauptet, als Denunciant höheren
Ranges geſpielt hat. Graf Mano Zichy trat zu ihm und forderte ihn
auf, augenblicklich die Sitzung zu verlaſſen, indem er es eine Unver
ſchämtheit nannte, daß ein Mann, den die öffentliche Meinung ge
brandmarkt habe, in eine Verſammlung von rechtſchaffenen Männern,
der Erſten im Lande, ſich eindränge. Graf Forgach verließ den Saal
und erſuchte den Rittmeiſter von Nemeth, in ſeinem Namen dem Gra
fen Zichy ſeine Herausforderung zu überbringen. Dieſer bat den Gra
fen Bela Keglevich, ihm Sekundantendienſte zu leiſten allein Graf
K. erklärte, es verſtoße gegen 3.8 Ehre, ſich mit dem Grafen F. zu
ſchlagen. Es wurde ein Ehrengericht unter dem Vorſitze des Baron
Bela Wenkheim eingeſetzt und dieſes fällte den Spruch Graf Z. könne,
ohne die äußerſte Schande auf ſich zu laden kein Duell mit Graf F.
beſtehen und dieſer ſei ſo lange von den Sitzungen der Magnatentafel
auszuſchließen bis er ſich purificirt habe. Graf F. ſoll augenblicklich
die Stadt unv das Land verlaſſen haben. Schon ſeit mehreren Jahren
hatte derſelbe die mannigfachſten Demüthigungen hinnehmen müſſen.
Es wird erzählt, daß, als der ruſſiſche General Rüdiger nach der Ka
pitulation von Villagos die gefangenen Honved Generale zum Diner
einlud, der ſpäter in Arad hingerichtete Graf Leiningen ihn vor aller
Welt inſultirte, und Rüdiger, der nach der Mahlzeit den Generalen
die Hand reichte, ihm den Rücken kehrte.

Weſth, d. 12. April. (Sel. Oep.) Die heute Abend in einer
Privatkonferenz ſtattgehabten Debatten laſſen vorausſehen, daß der
Vorſchlag Ebtvbs's zu einer Adreſſe an den Kaiſer in der Minorität
bleiben werde. Der Gegenvorſchlag geht dahin, kein Manifeſt zu erlaſ
ſen, ſondern den einfachen Beſchluß dem Jadex euriae zu übermitteln.
Vorausſichtlich wird dieſer Vorſchlag eine Majorität von 100 Stimmen
erhalten. Wie es heißt, iſt zu morgen eine Sitzung des Unterhauſes
veſchloſſen und ſollen ſodann auf acht Tage Ferien eintreten Die
Sympathie für Oegak iſt im Abnehmen, weil derſelbe nicht unbedingt
für ein ſelbſtſtändiges ungariſches Finanz und Kriegsminiſterium ſtimmt.
Die Theilung in Parteien iſt bereits eingetreten. Die Magnatentafel
will auf die Geſetze vor 1848 zurückgehen, die liberale Partei an den
Geſetzen von 1848 feſthalten.

Jtalientſche Angelegenheiten
Das ſiebente Armeecorps, deſſen Bildung beſchloſſen iſt die be

treffende königliche Ordonnanz wurde in Turin in den nächſten Tagen
erwartet wird unter dem Oberbefehl des Generals Garibaldi ge
bildet und ausſchließlich aus Leuten beſtehen die das Alter der Con
ſcription hinter ſich haben und entweder nicht eingezogen oder nach
vollbrachter Dienſtzeit entlaſſen wurden und ſich nun als Freiwillige
melden die Offiziere werden aus der aufgelöſten Südarmee genom
men ihr Avancement aber ſoll bis auf Weiteres auf die Armee Gari
baldi's beſchränkt bleiben. Fanti wollte durchaus nichts von dieſem
Corps wiſſen und verlangte, daß daſſelbe wenigſtens zur Hälfte
zwei Diviſtonen aus regulären Truppen beſtehen ſolle er hat aber
auf Cavour's Andringen nachgegeben wie della Marmora 1889 ſich
nach heftigem Sträuben in die Bildung von Freiwilligen Corps fügen
mußte. Cavour hat ſich mit Garibaldi auf dieſer Baſis zu verſtän
digen für klug erachtet, da die mobilen Bataillone der Nationalgarde
auch ganz aus Freiwilligen beſtehen und da gerade dieſe Bataillone

ſich überall und neuerdings erſt wieder in Neapel, als feſte Stützen
der Ordnung und energiſche ergebene Verfechter der Einheit und der
Einmüthigkeit mit der Regierung glänzend bewährt haben. Die Tren

ſtebenten Armeecorps von der regulären Armee hat auch
daß ſie den Uebelſtand hebt, daß die Offiziere der aufge

löſten neapolitaniſchen Armee die in das italieniſche Heer eintreten
mit ihren ehemaligen Gegnern in demſelben Regimente dienen müßten

Die Venetianer im italieniſchen Heere treten faſt alle in die Armee
Die Stärke dieſes ſiebenten Corps iſt vorläufig auf

Garibaldi's ein. es ſt iſt vdoch iſt die ganze Organiſativn deſſelbenvier Diviſionen bexechnet,

können. Die Beſatzung von Neapel wurde laut den neueſten Nach

Mann verſtärkt. Jn der Stadt herrſcht Ruhe doch haben einige
Weiberkrawahle am S. ſtattgefunden. König Franz hat nun wo die
ganze Verſchwörung als geſcheitert zu betrachten iſt, friedfertige Weiſun
gen an ſeine Leute geſchickt

Am 3. April Abends fand zum Beſten der Armen in Rom eine
General Goyon hatte

an die Thesterthür einen Tagesbefehl anſchlagen laſſen welcher alle
Demonſtrationen ſtreng unterſagte und den Offizieren einſchärſte, ſobald

ſogleich den Saal zu verlaſſen. Außerdem

ters befand ſich eine Abtheilung Soldaten, und auf einem benachbarten
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dennoch unter dem Rigor deſſelben

Platze war noch eine größere Abtheilung aufgeſtellt.
war nicht ſehr heiter Die Römer, welche im Apollo Theater die
ausgezeichnetſten Primadonnen und vie berühmteſten Tenore zu hören

ewohnt ſind, fanden wenig Vergnügen daran ausſchließlich Soldaten
pielen zu ſehen. Ein Traſteveriner, welcher der Vorſtellung beiwohnte
und ſich wahrſcheinlich langweilte, rief auf einmal „Man ſage es mir,
wenn gelacht werden ſoll!““ Der ganze Saal brach in ein Gelächter
aus. Drei Damen, welche ſich in einer Loge befanden hatten ihre
Shawls, der eine war von grüner, der andere von rother und der
dritte von weißer Farbe, neben einander vor ſich hingelegt, ſo daß ſie
die nationale Fahne bildeten. Alsbald erſchien ein franzöſiſcher Gens
d'arme und erſuchte ſie, ihre Shawls zurückzunehmen was auch ge
ſchah. Die Vorſtellung hat 1000 Thlr. ergeben, welche unter die Ar
men vertheilt werden.

Nach Berichten der „IJndependance“ ſoll ein Theil des Kardinal
kollegiums in Rom den Jdeen, welche Graf Cavour über die Löſung
der römiſchen Frage entwickelte nicht durchaus abgeneigt ſein. Der
Papſt befindet ſich, obſchon er von dem Unfall, der ihm am e April
zuſtieß, wieder hergeſtellt iſt, in einem Zuſtande der Entkräftung, der
ſeiner Umgebung lebhafte Beſorgniſſe einflößt. Die Gefahr iſt nicht
gerade eine unmittelbare, aber es ſei nicht zu verhehlen, daß die Schwä
che des Papſtes mit jedem Tage zunehme. i
dieſelbe. Die römiſchen Damen tragen öffentlich auf der Promenade
Broſchen mit dem Portrait Victor Emanuels. Jn den Theatern wird
die geringſte politiſche Anſpielung mit Applaus aufgenommen. Die
Cenſur iſt um ſo ſtrenger. Man geſtattet nicht mehr die Oper Ro
bert der Teufel unter dieſem Namen anzukündigen ſie heißt hier
„Robert von der Pikardie“, und der vierte Akt der „Favorite“ muß,
damit die Oper nicht mit einer Kloſterſcene ſchließe, in der Türkei
ſpielen

Turin, d. 12. April. (Tel. Dep.) Nach der heutigen „Opi
nione“ ſind zahlreiche Emiſſare aus dem Oeſterreichiſchen über die
Grenze gekommen. Die heutige Gazetta del Italia meldet, daß
der König im Laufe des Tages ein Decret hinſichtlich der Südarmee
unterzeichnet habe und daß die getroffenen Maßregeln den Anforderun
gen der Freiwilligen entſprechen würden. Daſſelbe Blatt fügt hinzu,
daß die Differenz zwiſchen der Kammermajorität und Garibaldi auf
eine befriedigende Weiſe ausgeglichen worden ſei.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 10. April. Der „Breslauer Ztg.“ wird heute

von hier geſchrieben Ungeachtet der Aufregung, die alle Gemüther be
wegt, herrſcht äußerlich vollkommene Ruhe in der Stadt. Die Läden
ſind heute wieder geöffnet worden das Publikum bewegt ſich zahlreich
durch die Straßen die ſpecifiſch polniſchen Trauerzeichen ſind ver
ſchwunden dagegen bemerkten wir Damen anſcheinend den höheren
Ständen angehörend, in ganz ſchwarzer Trauerkleidung. Die Trup
pen bivounakirten auch heute noch auf den freien Plätzen. Die am
Montag Gefallenen ſollen heute Nacht in aller Stille begraben wor-
den ſein die Verhaftungen nehmen ihren ſteten Fortgang. Wir leben,
trotz der noch nicht erfolgten Proklamation des Belagerungszuſtandes,

Zu den in den geſtrigen Blättern
veröffentlichten Verboten tritt heute ein neues Verbot, welches der
funktionirende Oberpolizeimeiſter Oberſt Rozwadowski in folgenden
Worten bekannt macht „Auf den ausdrücklichen Befehl Sr. OHurch
laucht des Fürſten Statthalters wird zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß Punkt 8 Uhr Abends alle Schenken, Kaffee und Bier
häuſer geſchloſſen ſein müſſen. Sollte nach dieſer Stunde eines der
bezeichneten Lokale noch offen ſein, oder ſollten ſich daſelbſt, trotz der
Schließung, noch Gäſte aufhalten, ſo verliert der betroffene Wirth den
Konſens. Die verſchiedenſten Gerüchte durchfliegen die Stadt bald
heißt es, auf dieſer oder jener Straße habe ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt, und das Militär ſei gegen dieſelbe eingeſchritten
bald wiederum, es werde Abends auf dieſem oder jenem Platze eine
Demonſtration ſtattfinden. Dann erzählte man andererſeits, eine große
Prozeſſion, der Erzbiſchof an der Spitze, werde durch die Stadt und
nach dem Schloſſe gehen, um den Fürſten dazu zu beſtimmen, die
Sruppen aus der Stadt zu ziehen und ein feierliches Begräbniß der
Sodten zu geſtatten. Alle dieſe Gerüchte erweiſen ſich als vollkommen
unwahr, werden aber dennoch trotz ihrer Unwahrſcheinlichkeit allgemein
geglaubt und eilig verbreitet. Heute erzählte man mit vieler Emphaſe,

Das Schauſpiel

Die Lage der Stadt iſt

daß fich in verſchiedenen an der Bahn belegenen Ortſchaften große
Menſchenmaſſen angeſammelt hätten, welche der warſchauer Bewohner
ſchaft zu Hülfe eilen wollten und deshalb die freie Benutzung der
Eiſenbahnzüge in Anſpruch genommen hätten u. ſ. w.

Von dem entſchiedenen Willen der Regierung, ſchreibt man der
„Bresl. Ztg.“ ferner, Herrin der Bewegung zu werden, zeugen zwei,
dem Anſchein nach unbedeutende, in Wirklichkeit aber ſehr bedeutungs
volle, heute publizirte Erlaſſe. Die Behörde hat nämlich die Stadt
poſt Expedition bis auf weitere Verfügung aufgehoben und die kauf
männiſche Reſſource geſchloſſen. Zum näheren Verſtändniß dieſer
Maßregeln bemerken wir, daß die Stadtpoſt ſeit etwa einem halben
Jahre vorzugsweiſe dazu benutzt worden iſt, anonyme Droh- und
Schreckbriefe unter die Leute zu bringen. Die kaufmanniſche Reſſource
hatte ſich während der jüngſten Bewegung zu einer Art politiſchem
Klub herangebildet. Dort verſammelten ſich allabendlich, außer den
Mitgliedern und Actionairen, eine große Anzahl Männer aller Stande,
um die Begebniſſe des Tages durchzüſprechen. Namentlich wurde
dieſes Lokal während der Amtirung des Bürger Ausſchuſſes frequen
tirt. Die Deputirten verlaſen dort nämlich ihre Sitzungs Protokolle.
Hundert Hände waren in Bewegung, dieſelben augenblicklich nachzu
ſchreiben, und Hunderte von Exemplaren courſirten den nächſten Mor
gen in allen Theilen der Stadt.

Breslau, d. 13. April. (Tel. Dep.) Nach der „Schleſiſchen
Zeitung“ zugegangenen Berichten aus Warſchau hat der FürſtStatt
halter aus Petersburg 3 Generale als Beiſtände erhalten. Der Mu
nizipalrath iſt in ſeinem Wirkungskreiſe beſchränkt jedoch nicht aufge
löſt worden. Aus Rußland trafen fortwährend friſche Truppen ein.
General Ehruleff iſt mit Truppen nach Lublin abgegangen woſelbſt
die Aufregung einen bedenklichen Charakter haben ſoll. Jn der An
ſprache bei Uebernahme des Juſtiz Departements ſagte Graf Wielo
polski, daß er den Gerichtsbehörden die blutig gerettete Ordnung
überliefere und daß es deren Sache ſei, dieſes Gut nun in Frieden
zu behalten. Die öffentliche Ordnung ſei die erſte Bedingung des na
tionalen Fortſchritts und dürfe nicht von einem Tage zum andern er
bettelt werden.

Frankreich.
Paris, d. 12. April. Es iſt die Nachricht von einem Siege

der Franzoſen in Cochinchina hier eingetroffen. Derſelbe ſcheint, nach
den kurzen Mittheilungen der Abendblätter zu urtheilen, theuer erkauft
worden zu ſein. Der commandirende General wurde verwundet, meh
rere höhere Offiziere ſind gefallen, und wie man vernimmt, iſt der Ver
luſt der Franzoſen beinahe eben ſo bedeutend, als der des zwanzigfach
überlegenen“ Feindes. General Vaſſaigne wurde durch eine anamitiſche
Kartätſchenkugel verwundet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. April. Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes interpellirte Baillie wegen Holſteins und wünſchte
die Vorlage der betreffenden Correſpondenz mit Preußen und Däne
mark. Lord J. Ruſſell antwortete mit einer weitläufigen hiſtori
ſchen Auseinanderſetzung gab beiden Theilen Recht und Unrecht und
ſagte, Dänemark wünſche einen Compromiß England ſei bemüht,
eine Ausgleichung zu bewirken, eben ſo die übrigen Mächte. Es ſei
Gefahr im Verzuge. Der Einmarſch deutſcher Truppen dürfe einen
Krieg veranlaſſen, denn die ſchleswig holſteiniſchen Grenzmarken ſeien
unbeſtimmt; beide Parteien ſeien erbittert; außerdem wünſche die deut
ſche VolksPartei, wenngleich nicht die preußiſche Regierung und die
übrigen deutſchen Regierungen, eine Vereinigung Schleswigs mit
Deutſchland, wogegen Schleswig anſcheinend däniſch bleiben möchte
kurz beide Varteien hätten gerechte Beſchwerden, und beide zeigten
leider wenig Verſöhnungsgeiſt. Die gewünſchte Correſpondenz voll
ſtändig jetzt vorzulegen ſei unſtatthaft.

Afrika.
Jn Abyſſinien iſt König Neguzieh, der dem Kaiſer Theodor

die Macht ſtreitig machte von dieſem geſchlagen, getödtet und auf ſei
nen Befehl nebſt noch zwei Häuptlingen geſchunden worden worauf
die Leichen drei Tage an einem Galgen hängend ausgeſetzt blieben.
Frankreich verliert am König Neguzieh einen Verbündeten, der bereits
Beweiſe ſeiner Anhänglichkeit durch die Abtretung eines der beſten Hä
fen im Rothen Meere gegeben hatte.

Bekanntmachungen.
Auction.

Bekanntmachung.

G e a mAuf Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
den 25. April d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab Sbige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hägelſchaden bei den an gemeſſen billigſten
Prämienſätzen und zahlt den fünf jährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungs-

ſollen im Amthauſe hier die zum Concurſe des ſumme ſofort nach erfol i Il hgter ſtatutariſcher Feſtſtellung Das relle und humane VerfahHandelzmannes Ernſt Friedrich Holſtein ren dieſer Geſellſchaft bei Abſchäbung von Schaden hat bereits die vollkommenſte Aner
von DSkeudit gehörigen Effecten, beſtehend kennung des verehrlichen ökonomiſchen Publikums gefunden, ſo daß ich die Anſtalt als Vertre
in Kleidungsſtücken, als Röcken, Swinen, er derſelben zu Verſicherungen hiermit beſtens empfehlen kann zu deren Annahme ich jeder
Beinkleidern, Weſten Jacken c. in verſchiede zeit bereit bin. Statuten, Saagtregiſter e. werden bei mir verabreicht.
nen Stoffen, ſowie einiges Wirthſchaftsgeräthe
gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend ver
kauft werden

Halle, den 15. April 1861. Mmied r. V. ekn,General -Agent der Germania
Schkeuditz, den 9. April 1861. Ein gutes Mahagoni Jnſtrument, vollocta Ein junger Mann wünſcht ſich mit 12d D z e 2 2Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton. vig, mit engliſchem Mechanismus iſt preiswür 1500 bei einem ſichern Geſchäft perſönlich
Ein Hekonvmie-Inſpeetor ſindet dig zu verkaufen. Wo iſt zu erfragen in der zu betbeiligen. Gef. Offerten nimmt Eduard

Stellung durch d. Agent. Geſch. v. E. Nie Papierhandlung bei S. F. Exius in Mer Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
Del, Halle Rathhausg 7. ſeburg. unter B. R. 99 entgegen.



Den Empfang ſeiner neuen Meßwagaren in Mleiderstoffen,
an nen und erifimer Donbleshia v ls und
tücher zeigt ergebenſt an

G Schmeerſtraße
Wunschlage-

e chenmaterialfen,als engl. und deutſche Jeichenpapiere, ECopier- Leinwand, Copier-Papier,
Faberſtifte in allen 9rn., Farben in Paſtell, Honig, Oel, Gummi Zeichen

Reise
kohle e.

in anerkannter Güte, Reißſchienen, Dreiecke
blau und rothe franzöſiſche Stempeltinte

empfiehlt

2c. 2 e.
2 c.

Jul. Herm. Schmödt,
Mechaniker Optiker,

Schmeerſtraße Nr. 29.
DHagelſchiden berſcheturge Geſelſchaft zu Erfurt,

eſtätig
durch Allerhöchſte Cabinets Ordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845,

fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts, welches den Mitgliedern unbe
dingt vollſtändige Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billigen Prämienſätzen Verſiche
rungen abzuſchließen.

Zur Verabreichung von Rechnungs Abſchlüſſen pro 1860, von Statuten und Antrags
formularen, ſowie zur Entgegennahme und Anfertigung von VerſicherungsAnträgen empfiehlt ſich

Lauchſtädt den 15. April 1861 Richard Walhr,
Agent der Geſellſchaft.

Große Lüneburger u. Bremer Neunaugen
in h und Schockfäßchen auch einzeln,

Fetten geräucherten Rhein u. Weſerlachs,
Beſten ruſſiſchen und Hamburger Caviar,
Fette Kieler Sprotten und Speckbücklinge

empfiehlt beſtens D. Hrn.Timpe's Kraft-Gries,
3 P. 5 deſſen Vorzüglichkeit, namentlich
für Kinder außerordentlich gerühmt wird, hält

ſtets vorräthig ins Rihert,

Dr. Hartung's Kräuter- Pomade
(pr Tiegel 10 zur S
Wiedererweckung u. Be

lebung des Haarwuchſes,
und

Dr. Hartung
Chinarinden-Del n

S (pr. Flaſche 10 zur L
Conſervirung und Verſchönerung ver
Haare können noch immer als die vorzüglich
ſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt er
ſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfoh
len werden und iſt der ſolide Fortbeſtand
ſeit länger als einem Jahrzehnt der zuverläſſigſte
Beweis für deren Güte und Zweckdienlichkeit.

Das alleinige Depot für alle
befindet ſich unverändert bei O. M.

Colbers s alter Markt, und
in der Provinz bei den bekannten
Herren Depoſitairs.

Oeffentlicher Gutsverkauf.
Am 23. e. will ich mein zu Froeßnitz

am Petersberge gelegenes Koſſathengut, mit
guten Gebäuden, ca. 22 M. Acker, hübſchem
ObſtGarten e., gegen 500 Anzahlung frei
willig verkaufen und wollen ſich Kaufluſtige
um 11 Uhr Vormittags im Gaſthofe daſelbſt
einſinden. El Heinrich zu Froeßnitz

bei Halle.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen wird ſofort oder ſpäter für ein
hieſiges Material und Delikateſſen
Geſchäft unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen geſucht. Adreſſen beliebe man unter A. A.
bei Herrn Ed. Stückrath in der Expedi

tion dieſer Zeitung niederzulegen.
Eingetretener Umſtände halber wird die auf

den 23. d. Mts. anberaumte Auetion von
Maſtvieh auf der Homaine Döllſtedt bei
Erfurt für aufgehoben erklärt. TWerth.

S 5Wo

Geſunde Jtal. Maronen
nyfteht P. Hramnenmnn.

Isidor Lachmann, Leipzigerſtr. 5,
empfiehlt zu bekannten, billigſten Preiſen
ſeine jetzt täglich aus Leipzig ankom-
menden

Neueſten Bänder, Blumen, Gür
tel, Netze c. c.

Auction
von Hausgeräthe u. ſ. w. in der Pfarrwohnung
zu Teicha

Freitag den 19. April früh 9 Uhr.

Ein DOekonomie-Volontair
kann ſofort Stellung erhalten. Näheres A. B.
S 9 poste restante Halle a,S,

Die Uhren und ein Theil der Pretioſen,
welche auf die bei mir abgegebenen Schiller
lwowoſe gefallen ſind in Empfang zu nehmen.

Fred r. n.Freireligiöſe Gemeinde in Zörbig.
Donnerstag den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr

Erbauungsſtunde im Saale des Schützenhauſes.
Vortrag von Herrn Czerski aus Schneide
mühl. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Kochter Marie
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Fritſch
hier erlauben wir uns hierdurch ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Halle a/S. den 14. April 1861
Johann Simon und Frau.

Vermählungs Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen lie

ben Freunden und Verwandten ſtatt beſonde
rer Meldung

Guſtav Leonhardt,
Emilie Leonhardt geb. Hoffmann.

Merſeburg und Klein-Lauchſtedt,
den 11. April 1861.

GebauerSchwetſchle ſche Buchvruckerei in Halle.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Carl Fleck,
Pauline Fleck geb. Hübner.

Magdeburg u. Halle, d. 14. April 1861.

Berliner Börſe vom 13. April. Die Börſe be
gann etwas belebt, ermattete aber ſpäter in den meiſten
Effektengattungen preußiſche Fonds blieben feſt, aber
ſtill von Eiſenbahnen waren nur wenige belebt Wech
ſel waren in mäßigem Umſaßtze.

Marktberichte.
Magdeburg den 13. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
195

Nordhaufen, den 18. April.

Weizen 2 bis 2 27Roggen 12 1 26Gerſte 1 10 1 20Hafer 20 IRüböl pro Centner I2
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 12. April. (Rach Wispelu.)
Weizen 72 76 Gerſte 36 40Roggen 43 46 Hafer 24 29Mohnöl der Centner 16
Raff. Rüböl der Centner 12 13
Rüböl der Centner 11 13
Leinöl, der Centner 11 12

Leipzig, d 13. April. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oe les für 1Zoll Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. bezahlt
U. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 6
6 Bf. u. bz. (nach Qual. 72 76 Bf. u. bz.).
Roggen 158 Pfd. loco mit Auswuchs n. Qual. 3
-8 Bf. u. bz. geſunde hieſige und altmärkiſche
Wagare, nach Qual. 3 Bf. u. bz. (mit Aus
wuchs nach Qual. 44 46 Bf. u. bz. geſunde hie
ſige und altmärkiſche Waare, nach Qual. 47 48
Bf. u. bz. pr. Mai, Juni 47 8 Bf., 46 Gd.
pr. Juni, Juli 48 Bf.) Gerſte 138 Pfd. loco
n. Qual. 8 B. 3 bz.Qual. 38 43 B. 38 44 bz.). Hafer 98
Pfd. loco 2 Bf., nach Qual. I bz.(24 Bf., nach Qual. 23 24 bz.). Erbſen,
178 Pfd. loco nach Qual. 41 4 Bf. nach
Qual 52—56 Bf.). Wicken, 178 Pfd., loco A.
Bf., 4 bz. (52 Bf. 50 bz). Mais 168
Pfd., loco 3 Bf. (47 Bf.) Rübdl, loco I1
Bf. pr. April Mai gleichfalls 11 Bf. pr. Mai,
Juni 11 Bf. pr. September, October II Gd.
Leinöl loco 11 Bf. Mohnöl, loco 17
Bf. Spiritus loco 19 Bf, 18 u. 18 Vz.,18 Gd. z pr. Mai 19 Gd. Pr. Mai, Junf
19 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 15. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 13. April Abends 3 Fuß 1 Zoll,
am 14. April Morgens 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. April Vormittags am alten Pegel Rr. 1 u. Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 13. April Mittags: 10 Zoll unter 9

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. April. E. Hering, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. G. Schlenkrich, desgl. Fr.
Andreae, Mehl, v. Stettin n. Deſſau

Niederwärts: Am 12. April. D. Göhre, Form
ſand, v. Halle n. Magdeburg. Am 13. April. G.
Senf, Porzellanerde, v. Halle n. Berlin. W. Kett
ner, Braunkohlen, v. Halle n. Potsdam. F. Schu
ſter, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. G. Sei
del, Syrup, v. Barby n. Magdeburg. W. Strack,
Weizen, v. Dresden n. Hamburg. F. Placke, desgl.
H. Möbius desgl. F. Wegener, desgl. Chr.
Klaus, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg. Chr.
Höppner desgl. F. Enger, Weizen, v. Dresden
n. Hamburg. F. Wachs, desgl. Chr. Altenhordt,
Steinkohlen, Dresden n. Brandenburg.

Magdeburg, den 13. April 1861.
Königl. Sehlezeſenamt.



Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke'ſchen Perlage).

Halle Dienstag den 16. April 1861.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. April. Die hieſigen Blätter veröffentlichen

den kurzen Notenwechſel zwiſchen dem Marcheſe d'Azeglio, dem Ge
ſandten Victor Emanuels am hieſigen Hofe und Lord J. Ruſſell,
deſſen Ergebniß die Anerkennung des Königreichs Jtalien
durch England war. Der Marcheſe d Azeglio notifizitte den neuen
Titel in dem folgenden Schreiben

„Der Marcheſe d' Azeglib an Lord John Ruſſell. London, 19. März 1861.
Mylord Das National Parlament hat das Geſetz kraft deſſen Se Majeſtät Victor
Emanuel II. für ſich und ſeine Nachfolger den Titel „König von Italien annimmt,
votirt und der König, mein erhabener Gebieter, daſſelbe ſanctionirt. Die verfaſſungs
mäßige Geſetzlichkeit hat ſomit dem Werke der Gerechtigkeit welches Italien fich ſelbſt
wiedergegeben hat, die Weihe ertheilt. Von dieſem Tage an erklärt Jtalien angeſichts
der Welt laut ſein eigenes Daſein. Es verkündigt feierlich das ihm gebührende Recht,
frei und unabhängig zu ſein ein Recht, welches es auf dem Schlachtfelde und im
Rathe Europas behauptet hat. England, welches ſeine Wohlfahrt der Anwendung
derſelben Grundſätze verdankt, die uns leiten, wird davon bin ich überzeugt, mit
günſtigem Auge ſehen wie ſich eine Nationalität, welcher das Volk des vereinigten
Königreichs hochherzige Sympathieen bezeigt hat offiziell conſtituirt und ſich Europa
zu erkennen giebt. Jch bin von der Regierung des Königs beauftragt dieſes denk
würdige Ereigniß Ew. Exc. in ihrer Eigenſchaft als erſter Staatsſecretair des Aus
wärtigen für das vereinigte Königreich Großbritannien und Irland amtlich anzuzei
gen. Dieſe große Thatſache hat eine Wichtigkeit, welche Ew. Exe. leicht zu würdigen
wiſſen wird. Die Erfahrungen der Vergangenheit erlauben mir, zu hoffen, daß die
Mittheilung, welche Jhnen zu machen ich die Ehre habe, Jhnen ſo wie Ihren Colle
gen dieſelbe Befriedigung gewähren wird welche ich empfinde, indem ich dieſelbe an
Sie richte. Jch bitte 2c. V. C. d Azeglio.“

„„Lord John Ruſſell an den Marcheſe d'Azegliv. Auswärtiges Amt,
30. März 1861. Herr Marcheſe! Jch habe die Ehre gehabt, Jhren Brief vom 19.
d. Mts. zu erhalten welcher mich davon in Kenntniß ſetzt, daß das National Par
Iament ein Geſetz, kraft deſſen Se. Maf. Victor Emanuel II. für ſich und ſeine Nach
folger den Titel „König von Italien annimmt, votirt und der König, Jhr erhabe
ner Gebieter, daſſelbe ſanctionirt hat. Nachdem ich Jhre Mittheilung Jhrer Mafeſtät
der Königin vorgelegt habe, iſt mir befohlen worden Jhnen anzuzeigen daß Jhre
Majeſtät, nach dem Grundſatze handelnd, die Unabhängigkeit der Nationen Europas
zu achten, Sie als Geſandten Victor Emanuel's II., Königs von Jtallen, empfangen
wird. Jnſtruktionen in dieſem Sinne werden Sir James Hudſon, dem außerordent
lichen Geſandten Jhrer Mafeſtät am Turiner Hofe, ertheilt werden. Jch bitte Sie c.
J. Ruſſell.“

„„Lord John Ruſſell an Sir J. Hudſon. Auswärtiges Amt, 1. April
1861. Sir! Ich überſende Jhnen hiermit die Abſchrift eines Briefes des Marcheſe
d'Azeglio, welcher die Anzeige enthält, daß das Natiönal- Parlament ein Geſetz kraft
deſſen Se Majeſtät Vickor Emanuel II. für ſich und ſeine Nachfolger den Titel

König von Jtalien annimmt votirt und der König daſſelbe ſanctionirt hat, ſo
wie außerdem eine Abſchrift meiner Antwort in welcher ich mittheile, daß die
Königin ihn als Geſandten Victor Emanuels II. „Königs von Jtalien““ empfangen
werde. Sie werden keine neuen Beglaubigungsſchreiben nöthig haben. Jch bin c.
J. Ruſſell.“

Ueber Englands Stellung zu der italieniſchen Frage bemerkt heute
die „Times“ u. A. „Vielleicht haben endlich die Höfe von Wien und
Berlin die Ueberzeugung gewonnen, daß das engliſche Volk in ſeiner
Sympathie für die italieniſche Sache ſtandhaft iſt aber ſie hegen die
geheime Hoffnung, daß dieſe Sympathie die Politik des Staates nicht
auf die Dauer beeinfluſſen werde. Oeſterreich harrt aus, überſchwemmt
Venetien mit Truppen beſtärkt den Papſt in ſeinem Widerſtande und
lächelt den Ränken der neapolitaniſchen Prätendenten huldreich zu. Die
Zerſtörung ſolcher Hoffnungen liegt im Intereſſe Englands, Europas
und Oeſtrrreichs ſelbſt. Was uns angeht, ſo iſt es zur Genüge klar,
daß, ſo lange der gegenwärtige Zuſtand Jtaliens fortdauert, unſere
70,000,000 Steuer wohl nur wenig Ermäßigung erleiden werden. Die
Verlängerung des Todeskampfes von Rom und Venedig
iſt ein Verbrechen, welches Wien und die legitimiſtiſchen
Höfe jedenfalls ſchwer büßen werden. Es iſt daher unſeres
Erachtens die Pflicht jeder Behörde in England, Oeſterreich die Noth
wendigkeit des Nachgebens dringend ans Herz zu legen. Daß das
Kabinet und das Haus der Gemeinen das Land in dieſer Sache voll
ſtändig vertritt, unterliegt keinem Zweifel.“

Bermiſchtes.
Berlin. Ueber die Vereinbarungen auf der letzten hier ſtatt

gefundenen Konferenz deutſcher Bühnen Vorſtände berichtet die Na
tional Zeitung

„„Jn Folge der Beſchlüſſe der in Dresden im Jahre 1858 verſammelten deutſchen
Vereinsbühnen Vorſtände hatten ſich innerhalb des Bühnenkartell Vereins bekanntlich
Dre i Gruppen mit drei beſonderen Statuten gebildet, von denen die eine,
aus zwölf Hof und mehreren Stadttheatern beſtehend es ſich zur Aufgabe gemacht,
Den auf jener Konferenz gerügten Uebelſtänden der Theater Agenten und ihres Treibens
mit aller Kraft entgegenzutreten. Zu dieſem Zweck war von der letzteren Vereinigung,
und zwar nicht in ihrem eigenen ſondern im allgemein deutſchen Theater Intereſſe
d. h. hauptſächlich im Intereſſe der Schauſpieler und der Bühnen Directionen ein
VereinsBüreau ſowie ein Vereinsblatt ins Leben gerufen und mit nicht unerheblichen
Koſten aufs Uneigennützigſte erhalten worden. Da nun Aber leider, wie ein dreifäh
riger Verſuch gelehrt hat, weder von Seiten der Schauſpieler noch auch der Bühnen
ſelber ein allgemeiner Anſchkuß an die getroffene und erwähnte Organiſation er
folgte, vielmehr andererſeits eine immer weiter gehende Zerſplitterung des Kartell
Vereins gefürchtet werden mußte, ſo haben die am 25., 26. und 27. März in Berlin
verſammelt geweſenen BühnenVörſtände, einzig und allein in der Abſicht, die Herſtel
lung eines großen allgemeinen deutſchen Kartell-Verhandes und die Juſammenhaltung
der ſich aus den verſchiedenen Gruppen loslöſenden Elemente zu bewirken ein Statut
änter ſich vereinbart, welches die allen Gruppen gemeinſamen Beſtrebungen zum Aus
Druck bringt, und das um des höheren Zweckes der Einheit und Ein ig

Teit willen die beſchränkenden Beſtimmungen rückſichtlich der Agenten aufgiebt.
Man mußte ſich namentlich zu dieſem Opfer verſtehen weil man nur zwiſchen eben
Demſelben und einem vorausſichtlichen Zerfallen eines allgemeinen deutſchen Bühnen
KartellVerbandes die Wahl hatte. Inzwiſchen jedoch iſt von den Bühnen Vorſtänden
Berlins, Stuttgarts, Hannovers, Kaſſels, Karlsruhes, Wies-
badens, Mannheims, Schwerins und Deſfaus der Beſchluß gefaßt wor
Den, eine gewiſſe Anzahl beſtimmter und namentlich bezeichneter Speztal Agenten
den deutſchen KartellBühnen zur vorzugsweiſen Benutzung zu empfehlen.

Aus Thüringen, d. 9. April. Jn allen Kreiſen giebt ſich
ein reges Leben kund. Jn Weimar bereitet man ſich zu dem thü
ringer Sängerfeſt, zu dem ſchon zahlreiche Anmeldungen von aus

o

SSSSÄÖÄ.wärtigen Geſangvereinen erfolgten. Auch das Feſt deutſcher Tonkünſt
ler wird diesmal in Weimar gehalten. Die Berathung der Deputirten

on Turnern aus thüringiſchen Staaten behufs der Gründung eines
thüringiſchen Turn vereins erzielte die Vereinigung von 13 Lokal
vereinen (Jena, Gotha, Weimar ec.), andere haben ihren Beitritt in

Ausſicht geſtellt. Anfang Juni ſoll in Gotha das erſte thüringiſche
Turnfeſt ſtattfinden.

Deſſau, d. 9. April. Am 3. d. traf ein Abgeordneter Sr.
Heiligkeit des Papſtes Pius IX., Sign. Abbate Aloiſt, hier ein um
Seiner Hoheit unſerem Herzoge ein Geſchenk des heiligen Vaters zu
überbringen. Daſſelbe beſteht in einer runden, ſchwarz marmornen
Tiſchplatte, in deren Mitte ein prachtvolles Fruchtbouquet aus fein
ſter Moſaik Arbeit ſich befindet.

Das geologiſche Muſeum in Dresden iſt durch ein Pracht
ſtück, ein Skelett des grimmigen Schelchs der Nibelungen (cervus
giganteus) bereichert worden. Dieſer gigantiſche Hirſch iſt noch in hi
ſtoriſcher Zeit in Deutſchland vorhanden geweſen, doch ſeit Langem
vertilgt auch liegen Andeutungen vor, daß derſelbe ſeiner Zeit in der
trier ſchen Gegend heimiſch war. Das erwähnte Skelett rührt aus
Jsland her. Das ſchaufelartige Geweih ſpannt ſich 18 Fuß aus in
jeden Theil des Geweihes kann ſich ein Mann ausgeſtreckt legen.

Aus Voigtsberg vom 10. April wird dem Dresdner Jour-
nal geſchrieben: „Dieſen Morgen 3 Uhr hat hier ein kurzer Erd
ſtoß verbunden mit geringem donnerähnlichem Getöſe, ſcheinbar in
der Richtung von Südoſt nach Nordweſt ſtattgefunden. Der Himmel
war rein und ſternenhell, die Bewegung nicht, wie im Auguſt v. J.,
ſchaukelnd, ſondern kürzer und mehr zitternd. Aehnliche Wahrnehmun
gen hatten ſowohl die Schildwachpoſten, als auch die Aufſeher der Nacht
wache gemacht, ſodaß eine Täuſchung meinerſeits, da ich durch das Ge
töſe und die zitternde Bewegung aus dem Schlafe geweckt wurde, nicht
gut anzunehmen iſt.“

London, d. 10. April. Capitän de Rohan iſt von England
zu Garibaldi nach Turin abgereiſt, um ihm Berichte ſeines hieſigen
Finanzagenten Aſhurſt und verſchiedene intereſſante Geſchenke ſeiner
engliſchen Verehrer zu übergeben Unter den letzteren einen koſtbaren
Schmuck, den einige hochſtehende engliſche Damen ſeiner Tochter Tere
ſita ſchicken, ein Oelgemälde von J. Scott, das Fahrzeug Tommon
wealth darſtellend, auf dem Garibaldi als Capitän am 14. April 1854
von Shields nach Genua abgefahren war, und einen werthvollen gol
denen Chronometer mit maſſiver Kette, das Ergebniß einer Penny
Subſcription in Brigthon, bei der ſich 17,000 Perſonen betheiligt hatten.

London, d. 10. April. Am vergangenen Sonnabend wurde
in London über die Leiche eines ſehr ſchönen Mädchens von 18 Jahren
Sodtenſchau gehalten. Sie war der noch immer bösartig graſſtrenden
Erinolinomanie als Opfer gefallen. Sie kochte für ihre Herrſchaft
das Mittageſſen und trug dabei ihren Sonntagsreifrock. Kein Wun
der, daß ſie von den Flammen erfaßt wurde. Der Tobdtenſchauer

beinahe Luſt auf Selbſtmord im zeitweiligen Wahnſinn zu
erkennen.

Ein Antiquar in Liverpool hat kürzlich eine vom ehrwürdigen
Henry Skobat aus Theben mitgebrachte Papyrusrolle gekauft,
welche, in alten griechiſchen Lettern geſchrieben, das 19. Kapitel Matthäi
enthält. Dieſes Manuſcript ſcheint das älteſte des Chriſtenthums zu
ſein. Es läßt auch keinen Zweifel über die berühmte Stelle „Ein
Kameel wird leichter durch ein Nadelöhr gehen die nur ſchlecht aus
dem Griechiſchen überſetzt zu ſein ſcheint, denn in dieſem Texte heißt
es „Faden“ und nicht „Kameel“.

Empfindungen am Grabe Jeſu.“
Der Verfaſſer der muſikaliſchen Aufſäte in Nr. 74 und 86 des hall.

Tageblattes ſcheint nicht zu wiſſen daß zu der obigen Cankate ganz ver
ſchiedene deutſche Textbearbeitungen exiſtiren, die auch Chryſander in
ſeiner Beſprechung des Anthems ignorirt. Auf den Text aber wel
chen Rochlitz ſo günſtig beurtheilte, und welcher bei der Thieme ſchen
Aufführung geſungen wurde paßt Chryſanders wegwerfendes Ur
theil in keiner Weiſe, ebenſo wenig trifft ſein Urtheil z. B. den
Text, welcher 1836 bei der hieſigen Aufführung ausgegeben iſt. Der
erſte bei der Thieme'ſchen Aufführung benutzte Text, liegt ja offen zu
Jedermanns Einſicht vor, der andere lautet im Eingange wörtlich:

„Des Staubes Söhne trauern und ſind voll von Jammer; alles Volk
weint, beugt das Haupt hinab, tief zur Erden. Es fiel der Gottes
ſohn, der aller Herzen Troſt und Leben der ſeiner Brüder Heiland
war. c.

Wo bleibt hier das Chryſander'ſche Urtheil? Unter dieſen Umſtän
den mußte ich wohl einer „Hinweiſung“ auf ein ganz ungerecht
fertigtes, einſeitiges Urtheil die Aufnahme im redactionellen
Theile dieſer Zeitung welchen ich in Bezug auf hieſige muſikaliſche Ver
hältniſſe allein zu vertreten habe verſagen

G. Nauenburg.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen

CriminalGerichts vom 12. April 1861.
Anfang dieſes Jahres wurden aus mehreren Häuſern hieſiger Stadt eiſerne Fuß

abtreter entwendet. Der Verdacht dieſer Diebſtähle ſiel auf den Gärtner Rudolph
Wehtzel von hier, da derſelbe Ende Januar zu wiederholten Malen im Ganzen 105
Pfund zerbrochene eiſerne Stäbe an hieſige Productenhändler verkauft hatte. Bei dem
letzten Verkaufe wurde er angehalten und polizeilich verhaſtet. Er leugnete die Ent
wendung der Abtreter und behauptete, die Eiſenſtäbe in einem Aſchenbehälter der hie
ſigen Halle gefunden zu haben. Früher hatte er eine andere ebenſo unglaubhafte Er
werbsguelle angegeben. Durch den Augenſchein, ſowie durch zwet Damnificaten, Ho
telier Scharre und Drechslermeiſter Berger wurde indeß die Identität der vom An



en verkauften, in gerichtlicher Aſſervation befindlichen Eiſenſtäbe mit dem Eiſengetreten Abheeerk t zu einem Grade der Wahrſcheinlichkeit dargethan aus

dem der Gerichtshof die volle Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gewann.
In derſelben Zeit war dem Kohlgärtner Keitel aus Diemitz als er ſich eines

Morgens in Halle befand, ſein über dem Wagen gehängter Flausrock, in welchem ſich
u. a. ein Cigarrenetuis und ein Paar Handſchuhe befanden entwendet. Bei Gele
genheit einer wegen des erſterwähnten Diebſtabls in der Behauſung des Angeklagten
vorgenommenen Hausſuchung fand man drei Pfandſcheine auf einem derſelben war
der qu. Flausrock gegen 15 Sgr. verſetzt; außerdem wurden noch ein Cigarrenetuis
und ein Paar Handſchuh bei ihm vorgefunden welche Keitel alle mit der vollſten
Beſtimmtheit als ihm entwendet recognoscirte, während der Angeſchuldigte unter fre
chem Leugnen den Rock bereits im November v. J. von einem gewiſſen Müller ge
kauft haben wollte. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten beider Diebſtähle ſchul
dig und verurtheilte ihn zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe und Unterſagung
der Ehrenrechte auf ein Jahr.

Die zweite Sache betraf die 17 jährige Wilhelmine Bertha Gräfenſt ein von
hier. Dieſelbe hatte fich im Laufe der Monate Januar und Februar d. J. einer
anzen Kette von Betrügereien ſchuldig gemacht. Unter den mannigfaltigſten Vor
piegelungen hatte fie eine große Anzahl hiefiger Einwohner Drechslermeiſter Men

zel, Kaſtellan Martin, Fräulein Pintus, Dr. Thamhayn Conditor Hoffmann,
Sattlermeiſter Lauterhahn, Neufilberarbeiter Paetzold u. A. zu hintergehen gewußt

Nachrichten aus Halle.
Am 15. April.

Geſtern wurde der frühere Sporer und bisherige Tanzlehrer
Hugo Fritz in der Dölauer Haide erhängt aufgefunden

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. April.

Stadt Züürien. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Lieut. im 32.
IJnf. Reg. Seeliger a. Merſeburg. Die Hrrn. Kauft. Ruſchhaupt a. Haspe,
Eckard a. Münden Schmidt a. Mareuil. Hr. Rittergutsbeſ. Kraatz a. Brom
berg. Hr. Rent. v. Röhl a. Berlin. Hr. Fabrik. Loßwell a. Rumburg. Hr.
Jnſp. Rubel a. Allſtedt.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Glöckner a. Zerbſt, Mergel a. Bremen,
Schmidt a. Magdeburg Bachmann a. Wieſenburg, Bamberger a. Baireuth
Sackbeck a. Mainz. Hr. HüttenDir. Martini a. Rothenburg. Hr. Fabrikbeſ.
Bierking a. Dresden. Hr. Cand theol. Keller a. Nickern.

Voladner Höre Die Hrrn. Privat. Pinany a. Veneziuta Oglesbey a. Wa
ſhington. Hr. Gutsbeſ. Mahrenholtz a. Paßel. Hr. Appellat. Ger. Actuar
Oeſten a. Merſeburg. Hr. Stud. theol. Ganzel a. Bunzlau. Hr. Fabrik. Wag
ner a. Würzburg. Hr. Archit. Fiſcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Forſt gund ſich auf dieſe Weiſe bald baares Geld bald Nahrungsmittel erſchwindelt. Sie alberſtadt, orſter a. Harburg, Richter a. Frankwar der ſämmtlichen in der Anklage behaupteten Betrügereien 17 an der Zahl e T Fterederf a ehe e e e e

geſtändig und wurde gleichzeitig wegen Ausſtellung und Gebrauches falſcher Legitima r Stacit Mam burg Hr. Major v. Strantz a. Magdeburg. Hr. Ober gollJnſp
m tionspapiere, ſo wie wegen Landſtreicherei mit zuſammen drej Monaten Gefängniß, Elsner a. Haltenkirchen. Hr. Geh. Reg. Rath v. Appel a. Dresden. Hr. Ger

50 Thlr. Geldbuße event. noch ein Monat Gefängniß und mit Unterſagung der bür Aſſeſſor Plehn a. Liebenwerda. Hr. Ober Bergrath Reich a. Freiburg. Hr

n gerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft. e Stier m. Gem. a. m es Die S e r em eebe a. Boſton. Die Hrrn. Baumſtr. Hübner a. Berlin, Schreiber a. Danzig.Meteorologiſche Beobachtungen. a e e v. Ahlfeldt a. Dresden. Hrrn. a n u. Flock m.
am. a. Magdeburg Schacht a. Stettin Stegmann a. Nordhauſen.14. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. ente oötel. Hrrn. Kauf S

r. B. 335, L. deburg Schimmelbuſch a. Wald unſchel a. Wunſiede aiern) etze a.Den e on Par. e per t m Mußcau Ruprecht a. Eiſenach, Beck a. Nordhauſen. Hr. Advokat Legrelle a
ünſtdrue „02 Par. L. 2,99 Par. S Rouen. Die Hrrnu. Fabrik. Meyer a. Hamburg Schmidt a. Schwerin. Hr.

Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 53 pCt. 74 pt. 70 pGr. Stabsarzt Dr. Krähe a. Torgau. Hr. Fabrikbeſ. Groobe a. Calbe a. S. Hr.
Luftwärme 6,6 G. Rm. 12,2 G. Km. 7,2 G. Rm. 8,0 G. Rm. Rector Fiſcher a. Bernburg.

Bekanntmachungen. itterguts Verkauf ha r en e be erEin im Herzogthum Sachſen, dicht an der le t h Be r z zu beziehen große
Bekanntmachung. Chauſſee und 3 Stunden von einem Eiſenbahn Klausſtraße Nr. m de

Ein ſchwarzer Frauen Tuchmankel mit einem
großen und einem kleinen Kragen, beide mit
ſchwarzer Borde eingefaßt, am kleinern eine
ſchwarze Quaſte, der Mantel ſelbſt mit braun
und ſchwarzwollenem Zeuge gefüttert, iſt als
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen.

Die Eigenthümerin wird um baldige Mel
dung im Büreau der Herren Polizei Commiſ
ſarien erſucht.

Halle den 12. April 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. Boſſe.
Bau Entrepriſe.

Donnerstag den 25. April d. Jahres
Vormittags 10 Uhr

ſoll auf hieſigem Rathhauſe der excluſive Jns
gemein auf 13,658 16 8 veran
ſchlagte Neubau des hieſigen Rathhaus und
Schul Gebäudes an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen lie
gen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Cönnern, den 13. April 1861.

hofe entfernt liegendes Rittergut, mit 430 Mor
gen Areal incl. 13 Morgen Wieſen, die Felder
in 2 Plänen in der Nähe des Gutes, vollſtän
dig ſeparirt, Weizenboden und in guter Cultur,
einer Ziegelei mit 2 Oefen und einer daneben
liegenden Braun kohlengrube (Tagebau), voll
ſtändiges lebendes und todtes Jnventar, nobles
Wohnhaus mit Park und Garten daran auch
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in gutem Zu
ſtande, ſoll preiswürdig verkauft werden. For
derung 80,000 wovon der größere Theil
hypothekariſch auf dem Gute ſtehen bleiben kann.

Mit dem Verkaufe beauftragt, erſuche Selbſt
käufer, ſich entweder perſönlich oder in frankir
ten Briefen an mich zu wenden und werde
gern jede gewünſchte Auskunft koſtenfrei ertheilen.

Halle, den 11. April 18641.
Leiter, Steinweg Nr. 47.

Sollte der beabſichtigte Verkauf ſich für jetzt
nicht bewerkſtelligen laſſen, ſo iſt Beſitzer nicht
abgeneigt, das Gut auch unter billigen Bedin
gungen auf längere Zeit zu verpachten.

HausVerkauf.Jch bin geſonnen, meine zu DHaspig mir
Der Magiſtrat. zugehörige Schmiede nebſt Wohnhaus, Stallge

Mobiliar-Anetion
großer Berlin Nr. 14,

Freitag den 19. April Nachm. 2 Uhr.
Es kommen auch verſch. gute Waſchwannen,

Waſſerſtänder, Butten, Brühfäſſer, Gelten ec.,
eiſ. Pferdekrippen, 1 Haufen Kieſelſteine div.
Gr. mit zur Verſteigerung.
Hoppe, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten März, April, Mai,
Juni, Juli und Auguſt 1860 findet am 7. Mai
d. J und folgende Tage von Nachmittags 1 Uhr
ab kl. Klausſtraße Nr. 14 ſtatt

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nür bis zum I8. April zuläſſtg.

Halle, d. 4. März 1861
M. Goldſchmidt.

Für Oekonomen.
Ein Vorwerk mit 380 Morgen Areal, in

der Gegend von Danzig an einer Chauſſee
gelegen iſt beſonderer Verhältniſſe wegen außer
ordentlich billig zu verkaufen. Der größte
Theil der Kaufſumme kann hypothe-
Fariſch ſtehen bleiben und ſind 2— 3000
zur Uebernahme ausreichend. Nachweis ertheilt
Ed. Stückrathgin der Exped d. BI.

bäude und Hofraum zu verkaufen oder zu ver
pachten. Bemerkt wird hierbei, daß alles Hand
werkszeug in der Schmiede belaſſen und wenn
es gewünſcht wird ein Theil der Kaufſumme
auf dem Hauſe ſtehen bleiben kann. Zu erfra
gen bei dem Maurer Lehmann in Merſe
burg, Neumarkt Nr. 944.

Merſeburg, den 15. April 1861.
Wittwe Jahn, jetzt verehelichte Lehmann.

Anzeige.
In einer Provinzial Stadt ſoll ein gut prak

tiſch ausgebautes Haus nebſt eingerichteten La
den mit Schaufenſter, worin eirea zwanzig Jahre
ein blühendes Tuch und Schwittgeſchaäft ge
macht, veränderungshalber verkauft werden.

Reflectanten mögen ſich Granco bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. melden.

1800 Thlr.
liegen gegen pupillariſche Sicherheit zum Aus
leihen bereit. Bei pünktlicher Zinſenzahlung
iſt nicht leicht Kündigung zu erwarten

Nähere Auskunft ertheilt Dr. Pouch.
Zörbig, den 14. April 1861

Wellerleute, welche Luſt haben Ar
beit in Schleſien gegen gutes Lohn anzu
nehmen, mögen ſich baldigſt melden in Büſch
dorf Nr. 2.

Ein Burſche Kann ſofort in die Leh
re treten bei Wächtler, Tiſchlermei
ſter, kl. Schlamm Nr. 10.

Eine mit den beſten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die längere
Zeit ſelbſtſtändig auf Rittergütern conditionitte,
ſucht Stellung und kann ſofort antreten. Al
les Nähere unter der Adreſſe: B. B. Halle,
Kellnergaſſe Nr. 3, parterre rechts.

Ein Burſche vom Lande, der mit Pferden
umzugehen weiß findet einen Dienſt

G. Salomon, „zur Maille.“
Ein junger Mann, welcher die nöthigen Schul

kenntmiſſe beſitzt, wird für ein Material
wagren- Geſchäft unter guten Bedingungen
als Lehrling geſucht.

Adreſſen nimmt Herr Ed. Stückrath in
der Exped. d. Blattes entgegen.

Für mein Materialgeſchäft ſuche ich
zum ſofortigen Antritt eine Laden Demoi
ſelle zu engagiren/ welche ſchon mehrere Jahre
in einem ſolchen thätig war, gewandt und ganz
zuverläſſig ſein muß.

Cölleda, den 14. April 1861.
H. Boerner.

Eine Jungfer u. eine Mamſell in Gaſtwirth
ſchaft ſucht Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Ein ordentlicher Barbiergehülfe ſindet ſofort
Condition bei F. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Auf dem Rittergute Oberfarnſtedt bei
Querfurt ſollen den 7. Mat dieſes Jahres
von früh 9 Uhr ab 100 Stück gutgefütterte
junge Hammel, in Poſten zu 10 Stück, verkauft
werden. Auch ſind daſelbſt 100 Stück vier
und ſechsjährige Hammel nach der Schur abzu
laſſen, und kann dieſes Vieh ſchon jetzt mit der
Wolle beſehen und auch verkauft werden.

Ein Commis, welcher ſeit einigen Jahren
als Buchhalter füngirte, wünſcht ein anderes
Engagement, entweder in einer techniſchen Fa
brik, einem Speditions- Geſchäfte oder auf einem
andern Comptoir anzunehmen. Geehrte Re
flektanten wollen ihre gef. Adreſſen an die Her
ren Zoern S Steinert in Halle a. S.
gelangen laſſen.

Ein ſchönes neues Haus, in freier La
ge, iſt gegen 2000 Anzahlung zu verkau
fin. A. Linn in Halle Lucke Nr. 9.

Eine Parthie gutes Elbhen, in Eentnern,
ſteht zum Verkauf beim Kaufmann Linke in
Cönnern.

e



HausVerkauf.Eingetretener Umſtände wegen will ich mein
in hieſiger Freiſtraße sub Nr. 480 belegenes
brauberechtigtes, geräumiges und beguem ein
gerichtetes Wohnhaus nebſt Zubehör und Gar
ten bei geringer Anzahlung aus freier Hand
verkaufen. Unterhändler werden jedoch dabei

verbeten. V April 1861
isleben, im Monat Apri

Zimansky.
Wer meinem Bruder, dem verſtorbenen Zim

mermeiſter Moritz Weber, noch etwas
ſchuldet, wird hiermit erſucht, dies binnen 8
Tagen an Unterzeichneten abzuliefern

Zörbig, den 14. April 1861.
Paul Weber.

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß wir von
unſeren Tapeten, eigener Fabrik, Muſterkarten,
aus den geſchmackvollſten und modernſten Deſ
ſins beſtehend, zu den billigſten Preiſen gezeich
net, zur gefälligen Auswahl bei Herrn Th.
Müller niedergelegt haben.

Heidelberg, im April 1861.
Gebrüder Scherer.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle
mich unter Zuſicherung reeller und prompter
Bedienung zu gefälligen Aufträgen beſtens

Cönnern, im April 1861.
Theodor Müller.

Zuckerrüben -Saamen.
Auch in dieſem Jahre hat mir der Herr

Louis Hanewald, früherer Zuckerfabrikant
in Quedlinburg, von ſeinen rein weißen
Zuckerrüben Saamen, 60er eigner Erndte, La
ger übergeben und halte ich ſolches den Her
ren Conſumenten ergebenſt empfohlen.

Halle a/S. im März 1861.
Verd. Voigt, Markt Nr. 8.

Wachs,
gelbes, kauft Ernst Vorgt.

Neuen weißen und gelben
Pferdezahn Mais

empfing C. H. Riſel.
Beſte keimfähige

Gurkenkerne
empfiehlt E. H. Niſel.

Bekanntmachung.
Eine Quantität Rübenkerne, als Pfahlrü

ben Hornrüben, Kohlrüben und Zuckerrüben
kern von letzter Erndte, ſind zu haben bei

W. Maye in Görbitz bei Wettin
Mais badiſch. und ameriean. u

pinen, Wicken, Zucker und Futter
rüben kern empfiehlt

R. Kotzſch in Zörbig.
Mohrrübenſaamen, Gurkenkerne,

in vorzüglichſter Waare, ſowie andere Garten
Sämereien empfiehlt billigſt Lochner,

Neunhäuſer 4.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
S Am Sonntag den 21. d. Mts. werden auf allen Stationen unſerer Bahn

bei den drei des Morgens um S 6 und 1027, Uhr von hier abgehenden Zü
en Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden die zur
Rückfahrt mit den an demſelben Tage Abends 6 und 10 Uhr von Leipzig abzufertigenden
Zügen berechtigen und zu dem Ende mit dem Vermerke

„Gültig zur Hin und NRückfahrt“verſehen ſind.
Freigewicht für Gepäck wird auf dieſe Billets nicht gewährt.

Magdeburg, den 14. April 1861.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Hagelſchäden- Verſicherungs- Geſellſchaft

B R VR
wird auch in dieſem Jahr auf Grund ihres Statuts, welches den Mitgliedern unbedingt voll
ſtändige Entſchädigung garantirt zu angemeſſen billigen Prämienſätzen, die namentlich in
Stadt Halle, den Saal und Mansfelder Kreiſen der geringern Hagelgefahr entſprechend
niedrig ſind, Verſicherungen abſchließen. Solche können außer den verſchiedenen Special
Agenturen auch direct bei der unterzeichneten ſofort vollziehenden General Agentur der Geſell
ſchaft beantragt werden, welche den Herren Landwirthen der Nähe noch notificirt, daß die nö
thig werdenden Schaden Abſchätzungen der Stadt Halle, des Saal und der näheren Feld
marken des Oelitzſcher Kreiſes durch den

Herrn Oberamtmann Stahlſchmidt in Canena

Die General Agentur Halle.
Gl. G. Kilian

in Firma E. G. Fritſch S Co.
Hie VPaterländiſche Hagel- Verſichernngs- Geſellſchaft

in Elberfeld,
gegründet mit einem Kapital von Einer Million Thaler,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
ſämmtliche Bodenerzeugniſſe ſowie Fenſterſcheiben gegen HagelSchaden.

un Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung
ausgezahlt.

Nähere Auskunft unter unentgeldlicher Behändigung der Antragsformulgre und Verſiche
rungsbedingungen ertheilt bereitwilligſt

Paul Weber,

geleitet werden.

Zörbig, den 13. April 1861.
Agent.

Ritterguts Verpachtung.
Eine umfängliche Nitterguts- Pachtung mit ſtarker Schäferei, Braue

rei, Brennerei, großer Fiſcheret e im Negierungsbezirk Merſeburg, ſoll
ſofort überlaſſen werden Zur Uebernahme iſt ein Capital von 12 bis
15 MüIIe erforderlich. Thätigkeit und Jntelligenz finden lohnendes Feld
Nähere Miktheilung auf Anfragen K. v. L. freoo. Leipzig poste re-
Stante mit Furzer Angabe der Verhältniſſe

T Bekanntmachung.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß das Geſchäft des Herrn A. Gottheil fun.,

gr. Ulrichsſtrafſe Nr. mit Genehmigung des hieſigen Königl. Kreisgerichts
durch mich, unter Aſſtſtenz des Eridar, ſortgeführt wird, und empfehle ich des
halb das zur Concnrs Maſſe gehörige

vollſtändig aſſortirte Lager von Weißwagaren,
dern ſowie Kurzwagaren, beſter DQualität,

welche z anenannsese billigen Preisen ausverkauft wer-en sollen zur geneigten Abnahme

ſeidenen und andern Bän

Carl Beichmann,Verwalter der M. Gottheil ſchen ConcursMaſſe.

2000 Stück Ballonkörbe
haben wir am Lager welche wir gegenwärtig
bei billigſt berechneten Preiſen mit 1097 Ra
batt verkaufen.
Halle Weingärten Gebr. Elitzſch.

Ich beabſichtige die Trebern, welche ich in
meiner Stärkemacherei gewinne, auf längere
Zeit im Ganzen zu verkaufen

Halle. E. Preßler,
Stärkefabrikant.

Friſchen engliſchen Roman und
Portland Cement, wie auch Maſtir
und Oel-Cement empfehlen billigſt

Er. Hensel Haenert,
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
Garderobe Reinigungs Anſtalt

verbunden mit
Garderobe Färberei

in das Haus des Schneidermeiſter Herrn
Schmidt am Kochsthor.

Löbejün, den 8. April 1861
Schreier.

Neunehateler Anlehensloose,
mit welchen man nie verlieren wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai
und November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Pres.
100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts PFres. 11 erlangen muß,
erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à 18 pr. Stütelr mit dem Bemerken, daß auf
Verlangen alle durch mich bezogene Originallooſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden,
wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei VBethetligung dieſes An
lehens zu riskiren iſt. Da die nächſte Ziehung ſchon am 1. Mai ſtattfindet, ſo wird
ſich gewiß Jedermann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide als wenig koſtſpielige Weiſe die
Hand bieten will, mit Ertheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen.

Minckolph Strauss, Banguier in Frankfurt a M.
Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft Zratis

e Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch
S ſichere Geld und Documentenſchränke in jeder

S Leliebigen Möbelfagon, dergkeichen Schreibtiſche
S blider und neueſter Conſtruction, bewährt bei

den großen Bränden 1852, 1855 in Lengen
feld, 1858 in Tekutz, 1859 in Schön
heyde und 1860 in Chemnitz, empfiehlt zu

S den billigſten Preiſen

O a aus eMeßbude: Markt, außere Budenreihe, ſchräg über der Hainſtraße.



h nDurch den Empfanz der Leipziger Meßwaaren iſt mein Lager mit allen Neuheiten in Eng l. ſowie in Deutſchen

Modewaaren geihhaligſte aſſortett, welchee, ſo vie min neu hinzugefügtes Tuch und Buckskin
Lager hierdurch angelegentlichſt empfehle

Den Empfang der Neuen Leipziger Messwaaren feigt hier-
mit ergebenſt an

G. Bothlkuugel, Leipzigerſtr. Nr. S.
E. Durch den Empfang meiner neuen Meßwaaren iſt mein Lager in

jedem Genre aufs Reichhaltigſte aſſortirt und verſpreche ich dem geehrten hie
ſigen und auswärtigen Publikum, i dauerhaften und ſaubern Arbeit,
die reellſte und billigſte Bedienung. A. Nathansohn, Schneider- ſtr.

Recht tüchtige Schneidergeſellen, ſo wie auch Meiſter, aber nur ſolche,
die dauerhafte Arbeit liefern können, finden fortwährende Beſchäftigung bei

Gr. Klausſtraße 37. A. Nathansohn, Schneider Anſtr.

Ab Kilo en.das Neueſte, ſo wie das Eleganteſte empfiehlt in großer Auswahl zu den

ichard Paulybilligſten und feſten Preiſen

S ist acht zu haben
in Halle nur allein bei Herrn BeSSG., Schmeerſtrape Nr. 3 7
in Zörbig bei Herrn W. W. Kein both.

Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit daß der weiße Bruſt Syrup des Herrn G. A.
W. Mayer in Breslau meiner Frau welche ſchon längere Zeit mit Huſten und Heiſerkeit
behaftet war, unmittelbar in einigen Tagen geholfen hat.

Vallendar bei Coblenz, im April 1859. Pet. Brummenbaum, Gaſtwirth.
Um mehrfach vorgekommenen Namensberwechſelungen fernerhin vor

zubeugen, bitte ich geſ. genau auf meine Firma achten zu wollen.

ar H. AhTapeten- und Rouleaux-Niederlage,
e Wim Hauſe des Herrn M. GrIſtes Stock.

Halle aS. d. 7. April 1861.

Meer.Einem geehrten hieſigen und aus wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir hier
ſelbſt, Merſeburger Straße eine Fabrik für landwirthſchaftliche, ſo wie zu je
dem andern induſtriellen Zwecke gebrauchte Maſchinen und Geräthe errichteten.
Mehrjährige Praxis in dieſen Geſchäftszweigen, ſo wie möglichſte Selbſtausführung der betref
fenden Arbeiten ſetzen uns in den Stand, alle vorkommenden Beſtellungen zur vollen Zufrie
denheit auszufühten und dabei die Preiſe gewiß ſo billig als möglich zu ſtellen. Jndem wir
hierdurch unſer Etabliſſement der geneigten Beachtung empfehlen zeichnen wir ergebenſt

Lſebau SChWwar z.
Die Decoration von Blumentiſchen, Fenſtern c. mit blühenden Pflanzen übernimmt die

EEHE Berg Reunhäuſer
im monatlichen billigen Abonnement. Unanſehnlich werdende Pflanzen werden alle Wochen
entfernt und durch friſche erſetzt.

Wasserheilanstalt Schweizermünle
im Biere sächeihe Schvese,wird am A. April wieder eröftnet. Arzt Mr. Herzog. Nächste Eisenbahnstationen: Pirna

oder Königstein.

Weintraube.
Dienstag den 16. AprilX. AboBBeMenis- Concert

Zur Aufführung kommt:
Sonate (Op. 2. Nr. Pmoll) van beethoven, arr. v. C. Rofmann-

Anfang 3 Uhr. M. John Stadtmuſikdirector.
Gärten in Stand zu ſetzen und zu verſchö Sehr ſchönen echten Zuckerrüben und Ci

nern werben immer noch angenommen. Zu er horienſgamen eigener Eendte, haben abzulaſſen
fahren bei Hrn. Kaufmann Riſel am Markt. Halle S. ECh. Kuntze S Sohn.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stereoscopenbilder
die Neueſten und Schönſten bei

Paul Colla Co. en
Zutn Verkauf ſteht ein ovaler Bier

Bottig, enthält 44 Tonnen Jnhalt. Zu er
fahren beim Böttchermeiſter Hentſchel, Brun
nenplatz Nr. 11.

Am Magenkrampf
i Verdauungsschwache etc.
Leiden de erfahren Näheres über die Dr.
Doecks' ſche Curmethode durch eine ſoeben er

ſchienene Broſchüre, welche g rats ausgegeben
wird in Male bei
W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Jm billigen Laden Schmeerſtraße Nr. 18

ſind eine große Partie verſchiedene ſeidene Bän
der wie auch Handſchuhe, ſo eben von der
Meſſe angekommen und empfiehlt ſolche zu den
billigſten Preiſen

J. Pergamenter,
Halle.

Die 6 Jahrgänge der „Zeitſchrift für deutſche
Landwirthe von Stöckhardt von 1852 bis
1857, die Hälfte eingebunden, ſowie eine alte
Ausgabe von „Thaer“ ſind billig zu verkau
fen Hrn. Merſeburger, Mittelwache
Nr. 17.
Einkauf von Metallen, Knochenze.

Für diejenigen, welche Metalle, Knochen,
Hadern c. zum Klausthor heraus oder herein
bringen die Nachricht daß wir die Markttage
früh und Sonntags vor der Kirche im Kehſe
ſchen Gehöfte, Klausthorvorſtadt Nr. 9, derglei
chen aufkaufen. A. Ritter Co.

S ſcee Pariſer Blumenkohl,
ieler Sprotten à U 7

Kieler Fett-Bücklinge,Ausgezeichnet friſchen Rhein und We-
ſerLachs. E. Müller am Markt.

Eis
von heute ab täglich bei

Hermann Ffautsch.
Himbeerſaft in Zucker eingekocht em

pfiehlt Hermann Pfautsech.
Eine braune Pferdedecke iſt von Halle nach

Salzmünde verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung
wieder abzugeben bei Herrn Gaſtwirth Jaeo
bine in Halle oder bei dem Kutſcher Franz
Nabe in Salzmünde.

Die gegen den Bergarbeiter Groskopf un
in Gutenberg ausgeſprochene mündliche Be
leidigung nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Wilh. Brückner.
Sonntag den 21. d. M. ladet zum Geſang

Vortrag und Ball freundlichſt ein
Ph. Sachſe in Volkmaritz.

Nachruf.
Indem wir über den Rücktritt des Herrn

Dr. med. Pabſt aus ſeinem hieſigen Wirkungs
kreiſe unſer herzliches Bedauern auszuſprechen
nicht unterlaſſen können, ſagen wir, den auf
richtigen Gefühlen der Bürgerſchaft hierſelbſt
Worte gebend, demſelben für ſeine wohlthatige,
aufopfernde und uneigennützige Wirkſamkeit,
womit er insbeſondere die Unbemittelten er
freuete, unſern tiefgefühlten Dank und ſcheiden
mit dem innigen Wunſche, daß der Himmel
ihm beiſtehen und die Kunſt Mittel finden
möge, die verlorene Geſundheit wieder zu er
langen, auf daß derſelbe noch zum Frommen
der leidenden Menſchheit erhalten werde!

Hohenmoelſen, den 11. April 1861.
Der Magiſtrat.
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